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Gabriela Gorąca
Uniwersytet im. Adama Mickiewicza w Poznaniu

Intersemiotische Kommunikation 
im frühen Fremdsprachenunterricht

A b s t r a c t .  The article refers to the constitutive elements of intersemiotic com m unication in the didactics 
of foreign languages. It indicates, that you can com m unicate not only using verbal language, but non­
verbal elements such as for exam ple pictures or music influencing the sense of an utterance, as well. 
Language and semiotic elements of com munication refer to human feelings and are often intercon­
nected. Constellation of them simplifies learning of foreign languages especially by small children. It's 
important therefore to get to know glottodidactical techniques using music and picture to increase effec­
tiveness of language acquisition.

Das oberste Ziel des Fremdsprachenunterrichts ist, den Schülern die 
kommunikative Kompetenz beizubringen, die effektiv durch intersemioti­
sche Kommunikation entwickelt wird. Kommunikation sollte in dem frühen 
Fremdsprachenunterricht als ein äußerst komplexer Prozess betrachtet w er­
den, der auf verschiedenen Ebenen erfolgen kann und in dem nicht nur 
sprachliche Zeichen, sondern auch Gestik, Mimik, Bilder wesentliche Rolle 
spielen, die auch kommunikative Bedeutung haben. Darüber hinaus nennt 
Tomaszkiewicz auch andere für das Kommunizieren wichtige Elemente wie: 
kommunikative Situation, das Ziel der Äußerung, das geschriebene und ge­
sprochene W ort sowie die Klänge und Musik (vgl. Tomaszkiewicz 2006:14).

Kleinkinder erlernen eine Fremdsprache effektiv, wenn sie in die inter­
semiotische Kommunikation einbezogen werden, da die Visualisierungen 
und musikalische Elemente fördernde Funktion beim Fremdsprachenlernen  
erfüllen.

Um  das Verstehen der Äußerungen in einer Frem dsprache bei Grund­
schulkindern zu erleichtern, kann man mit verschiedenen semiotischen (vi­
suellen und akustischen) Mitteln arbeiten. Die Elemente der intersemioti- 
schen Kommunikation sind nämlich miteinander verbunden und bilden



gemeinsam den Sinn der Äußerungen (vgl. Tomaszkiewicz 2006: 17). Die 
Rolle außersprachlicher Zeichen (z.B. der Bilder und Musik) ist dementspre­
chend nicht zu unterschätzen, da sie die W ahrnehmung der Welt und die 
Fehlinterpretation von Zeichen beeinflussen können (vgl. Roche 2008: 236).

Der Erwerb einer Frem dsprache in dem Prozess der intersemiotischen 
Kommunikation ist obendrein bei den Kindern wegen der rechtshirnigen 
Lernweise wohlbegründet und empfehlenswert. Die rechte Hemisphäre ist 
nämlich für die Tätigkeiten zuständig, die u.a. mit Reim, Rhythmus, Musik, 
Bildern und Phantasie verbunden sind (vgl. D ryden/ Vos 2000:125).

Darüber hinaus erleichtert die Anwendung von Musik und Bild die Ein­
führung der Kleinkinder in eine Fremdsprache wesentlich, da sie integratives 
Fremdsprachenlernen und -lehren ermöglicht und gleichzeitig zur Entwick­
lung verschiedener Fähigkeiten beiträgt, die beim Erwerb der Fremdsprachen 
nicht ohne Belang sind, wie u.a. Kreativität, Konzentrationsfähigkeit, Entwick­
lung des analytischen Denkens sowie der interkulturellen Kompetenz.

Am  Anfang wird geklärt, was unter den Begriffen Musik- und Bild im 
Allgemeinen und im Besonderen, d.h. im FSU zu verstehen ist. Dann wird 
auf die Entwicklung der Kleinkinder näher eingegangen, um zu verstehen, 
w arum  die Arbeit mit Musik und Bild von großer Bedeutung im Fremdspra­
chenunterricht ist. Weiterhin werden Vorteile des Musik- und Bildeinsatzes 
im Fremdsprachenunterricht und zum Schluss Anwendungsbeispiele von 
Musik und Bild im Unterricht Deutsch als Fremdsprache aufgezeigt.

1. MUSIK

Musik ist ein sehr schwer definierbarer Begriff. Sie wird meistens mit 
Ton, Melodie, Klang, Harmonie sowie Rhythmus assoziiert. Sie ist jedoch ein 
Forschungsgegenstand für verschiedene Wissenschaftler, Musiker selbst, 
Psychologen, Akustiker usw., daher ist die Kenntnis über sie „unglaublich 
verteilt, und je mehr man weiß, umso stärker ist dieses Wissen in einer Wei­
se verstreut, dass man große Mühe hat, sich eine Übersicht zu verschaffen" 
(Spitzer 2 0 0 7 :18f).

Der Geiger Yehudi Menuhin betrachtete den Gesang als „allererste Mut­
tersprache der Menschen" (vgl. Horn 2006: 28). Ein Musikstück ist „ein 
Text" mit Sätzen, Phrasen und Noten. Es hat seinen Absender und seinen 
Empfänger, besitzt eigene Melodie und Akzente, die auf wichtige Teile ge­
legt werden.

Musik erscheint vokal (in einem Lied), ist mit Gesten verbunden (im 
Tanz) und kann in Noten niedergeschrieben sein (vgl. Mithen 2006:15).

In dem vorliegenden Beitrag wird auf die Anwendung der Lieder und 
der klassischen Musikstücke im Fremdsprachenunterricht bei kleinen Kin-



dem  nähergegangen, deshalb scheint es wichtig, noch auf den Unterschied 
zwischen ernster Musik und Unterhaltungsmusik hinzuweisen. Ursprüng­
lich wurden nur die Werke von großen Klassikern (beispielsweise von Bach, 
Händel, Beethoven) als klassische Musik definiert (vgl. Ross 1987: 99). Heut­
zutage versteht man unter dem Begriff klassische Musik eine komplizierte 
Musik, die von gebildetem Publikum gehört und verstanden wird. Die Un­
terhaltungsmusik verlangt dagegen von den Hörern keine komplizierteren 
Denkprozesse. Die Übergänge zwischen der klassischen Musik und der Un­
terhaltungsmusik sind jedoch immer verschwommener, sie werden nämlich 
oft miteinander verbunden, trotzdem eigenen sich beide Musikarten gut für 
den Fremdsprachenunterricht mit kleinen Kindern. Hervorzuheben ist in 
diesem Zusammenhang, dass man sich beim Fremdsprachenunterricht nicht 
auf Lieder beschränken, sondern auch andere Musikformen verwenden soll, 
wie z. B.: Hörtexte mit musikalischem Hintergrund, Programmmusik, medi­
tative Musik und sogar Musikstücke, die eigens für Kinder komponiert sind.

Natürlich umfasst der Begriff Musik viel mehr als hier erwähnt worden  
ist. Das Ziel dieses Artikels ist es, nur zu zeigen, wie und weshalb man Lie­
der und klassische Musik im kommunikativen Fremdsprachenunterricht 
einsetzen soll, daher wurde auf andere Definitionen von Musik verzichtet.

2. BILD

Bilder sind ähnlich schwierig zu definieren wie Musik. Sie erscheinen in 
verschiedenen Formen und erfüllen unterschiedliche (denotative u n d /od er  
referenzielle) Funktionen, daher ist es schwierig Gemeinsamkeiten für alle 
Erscheinungen, die als Bild bezeichnet werden, zu finden (vgl. Tomaszkie- 
wicz 2006:19). Heyd versteht unter Bild, ein Produkt, das absichtlich herges­
tellt wird und eine bestimmte kommunikative Bedeutung hat. In der Semiotik 
werden Bilder als ikonische, also die Realität abbildende Zeichen definiert, 
(vgl. Heyd 1997: 89)

Im Fremdsprachenunterricht w erden Gemälde, Fotos, Grafiken, Dias, 
Collagen, Karikaturen, grafische Darstellungen Illustrationen im Buch sowie 
bewegte Bilder (wie Film- oder Fernsehaufnahmen) usw. eingesetzt (vgl. 
Badstübner-Kizik 2007: 9). Sie können Personen, Gegenstände, Landschaf­
ten, Situationen und Vorgänge darstellen. Sie stellen jedoch nicht nur durch 
die Sinne Wahrnehmbares, sondern auch den gedanklichen Gehalt einer Sa­
che dar. Natürlich ist letzterer oft schwierig zu interpretieren und daher 
wahrscheinlich auch nur einem begrenzten Publikum zugänglich (ebd.).

Im Anfängerunterricht mit Grundschulkindern werden diejenigen Bilder 
oder Musikstücke vorgezogen, die die Welt wirklichkeitsnah darstellen, weil 
die Fähigkeit des Abstrahierens bei Kleinkindern noch nicht ausreichend 
entwickelt ist.



3. VORTEILE DES MUSIK- UND BILDANSATZES 
IM FREMDSPRACHENUNTERRICHT

U m  zu verstehen, welche W irkung Musik und Bilder auf kleine Kinder 
beim Fremdsprachenerwerb haben, muss man auf die Art und Weise der 
Fremdsprachenaneignung bei Kleinen eingehen.

W ichtig ist es, auf die Funktions- und Lateralisierungsverhältnisse des 
kindlichen Gehirns hinzuweisen. Beide Hemisphären arbeiten beim Spra­
chenlernen kooperativ. Diese Zusammenarbeit zwischen linker und rechter 
Hemisphäre bei Grundschulkindern ist erst in der Entwicklungsphase. Das 
Sprachverhalten von Kindern in diesem Alter ist am Anfang spontan und 
gestalthaft, d.h. rechthemisphärisch dominiert und „gerät erst allmählich 
unter linkshemisphärischen Einfluss" (Neubauer 1998: 132). Dieses Wissen 
soll uns zur Reflexion zwingen, wie wir anfänglich besonders rechthemis­
phärische, d.h. u.a. nicht-verbale, analoge, ganzheitliche, intuitive, sensori­
sche, affektive, emotionale, spontane Art der Fremdsprachenaneignung för­
dern können (vgl. Löschmann 1993: 38). Die rechte Hemisphäre ist für solche 
Tätigkeiten verantwortlich, die mit Reim, Rhythmus, Musik, Bildern und 
Phantasie verbunden sind. Das heißt jedoch nicht, dass man linkshirniges 
Lernen vernachlässigen soll. Mit Hilfe von Musik und Bild kann man näm­
lich auch sprachliche W ahrnehmungs- und Verarbeitungsvorgänge in der 
linken Hemisphäre steuern (vgl. Bastian 2001: 38). Während des Hörens der 
Lieder werden zwei Hirnhälften aktiviert, d.h. die linke, die für das Sprach­
system und die rechte, die für akustische und künstlerische Empfindungen 
zuständig ist, (vgl. Siek-Piskozub/ W ach 2006: 49).

Erwähnenswert scheint die Tatsache, dass Kinder fremde Sprachen bes­
ser über akustische Eindrücke erlernen, da sie in der Lage sind, fremd­
sprachliche Laute musteradäquat wiederzugeben (ebd.). Kinder haben auch 
große Freude am Imitieren und Nachahmen der fremdsprachlichen Muster. 
Beim Singen der Lieder w erden prosodische Elemente des Sprechens nach­
geahmt und dadurch auch gelernt, wie Akzent, Intonation, Tonqualität und 
-quantität, Sprechtempo, Bindung und Pausen, die strukturierende Funktion 
haben und beispielsweise Zögern ausdrücken können (vgl. Jung 2001:180).

Darüber hinaus lernen Kinder durch Handeln und nehmen am Unter­
richt gerne aktiv teil. Die Arbeit mit Musik und Bild verbunden mit Bewe­
gung, Singen und Zeigen oder Malen bzw. Basteln, entspricht dem natürli­
chen Drang der Kleinkinder zu körperlicher Aktivität.

Ein weiteres Argum ent für das Fremdsprachenlernen mit Hilfe von Mu­
sik und Bild bei Kleinkindern ist die Tatsache, dass man bei den 6- bis 
8-jährigen auf das Lesen und Schreiben verzichten sollte, da sie diese Fertig­
keiten in ihrer M uttersprache noch nicht ausreichend beherrscht haben. Au­
ßerdem sollen Kinder zuerst sprechen lernen, um sich dann andere Fertig­



keiten stufenweise anzueignen: „Voraussetzung für den erfolgreichen Lese­
unterricht Deutsch ist, dass das Verstehen gesprochener Sprache gegeben 
ist". (Bleyhl 2000: 37) Da der mündliche Sprachgebrauch in der frühen 
Fremdsprachendidaktik im Vordergrund steht, sollte man nicht vergessen, 
dass Bilder zum Sprechen reizen: „die Verwandlung der Wirklichkeit durch 
das Zeichen weckt die Neugier und motiviert, das Zeichen zu dekodieren 
und in den eigenen W ahrnehmungs- und Erfahrungshorizont einzuordnen." 
(Ulrich 2007:196)

Darüber hinaus lernen Kinder eher auf der affektiven als auf der kogni­
tiven Ebene. Lieder und Bilder drücken Emotionen der Schöpfer aus und 
sprechen die Gefühlssphäre der Schüler an (vgl. Neubauer 1998: 144). Der 
Charakter von Emotionen hat einen großen Einfluss auf den Aufmerksam­
keitsgrad, auf die Möglichkeit der Perzeption und der Apperzeption bei den 
Kindern (vgl. Siek-Piskozub/ W ach 2006: 51) und eine Frem dsprache wird 
am schnellsten erlernt, wenn beide Gehirnhälften und das emotionale Zent­
rum des Gehirns gleichzeitig arbeiten (vgl. Dry d en / Vos 2000:125).

Um  Kindern fremde Sprachen erfolgreich beizubringen, sollte man ver­
schiedene Rezeptoren der Sinnesorgane und unterschiedliche Verarbei- 
tungs- und Speichermechanismen aktivieren, denn: „Je mehr verschiedene 
Rezeptoren beteiligt sind, desto besser das Einprägungsergebnis" (Lösch­
mann 1993: 39). Bild- und Musikansatz bieten audiovisuelle Aneignungswe­
ge der Fremdsprachen. Rhythmisieren und Melodisieren von Standardsät­
zen fördert das emotionale Behalten der Inhalte (vgl. Neumann 2006: 8). 
Visualisierung der neuen sprachlichen Inhalte ist nicht ohne Belang und 
wird von Löschmann (1993: 40) als „wirkungsvolle Potenz" bezeichnet. 
Bleyhl unterstreicht die Wichtigkeit vielsinnigen Lernens mit W orten: „es ist 
diese erste Stufe, auf der wir stehen, wenn möglichst viele unserer Sinne uns 
bei der Bestätigung unserer Annahmen über die Bedeutung der neuen 
Sprachzeichen unterstützen, wenn inhaltliches Konzept einerseits und 
Sprachform andererseits zusammenfahren und im Kopf ,verbunden' w er­
den." (Bleyhl 2000: 37ff.)

Über dies erleichtert die Arbeit mit Bild und Musik kontextuelles W ör­
terlernen, die Festigung der grammatischen Strukturen; sie liefert oft lan­
deskundliche Informationen; unterstützt auf Situation bezogenes Lernen 
(ohne dass die Kinder ihre Muttersprache verwenden); sie ermöglicht krea­
tiven Gebrauch, d.h. den Transfer erlernten Sprachstoffes auf neue Situatio­
nen und sie zwingt zum  selbständigen Denken (vgl. Jung 2001: 31).

Die Arbeit mit Musik und Bildern fördert nicht nur den Frem dsprachen­
erwerb, sondern wirkt auf Kinder auch persönlichkeitsbildend. Gemeinsa­
mes Singen oder Spielen und Malen tragen zur Entwicklung der Konzentra­
tionsfähigkeit, kreativer Phantasie sowie sozialer Kompetenz bei (vgl. 
Bastian 2001: 36) und fördern solche Prozesse wie W ahrnehmung, Aktion,



Kognition, Emotion und Gedächtnis (vgl. Koelsch 2005: 578). Darüber hi­
naus schafft Musik Gruppen- und Gemeinschaftsgefühl, das eine wesentli­
che Komponente der Erziehung zur Toleranz ist und somit zur Entwicklung 
der interkulturellen Kompetenz (vgl. Maier 1999: 7).

Die Arbeit mit Musik und Bild kann dazu beitragen, dass die Schüler 
sich auf eigene Sinneswahrnehmung konzentrieren und von der Angst vor 
dem Sprechen abgelenkt werden (vgl. Quast 2005: 60).

4. ANWENDUNGSBEISPIELE VON MUSIK UND BILD IM FSU

Fremdsprachenlehrer haben oft eine große Menge von Liedern und Bil­
dern zur Verfügung. Sie stehen aber auch oft vor der Frage, welches Materi­
al für ihren Fremdsprachenunterricht geeignet ist. Daher ist es wertvoll, fol­
gende Auswahlkriterien zu beachten:

1) bei Liedern (u.a. nach Siek-Piskozub 2006:105):
a) Qualität der Aufnahme (laut genug und deutlich hörbare Wörter; 

auch nicht zu laute Musik oder zu instrumentale Lieder, entsprechende 
Sprechgeschwindigkeit. Zu schnelles Tempo kann das Verstehen oder Sin­
gen des Liedes erschweren);

b) Qualität der Sprache (geeignetes Vokabular für Kleinkinder, sinnvolle 
und logische Sätze, keine Vulgarismen);

c) Verschiedenheit der Musikstile, Musikgattungen;
d) Giottodidaktische W erte des Liedes:
-  Struktur und Inhalt (inhaltliche Eignung des Liedes für Kleinkinder);
-  Schwierigkeitsgrad (verwendete Grammatik und W ortschatz, leichte 

Melodie zum  Singen);
-  Thema ( Interesse erweckend, landeskundliche Inhalte vermittelnd);
-  Popularitätsgrad (Bekanntheitsgrad eines Liedes);
2) bei Bildern (nach Jung 2001: 31):
a) Darstellung der Bildsituation (klar, deutlich und übersichtlich);
b) Hervorhebung des Wichtigsten (nicht überladen, nicht zu viele De­

tails);
c) offene (Personen, Objekte) und verdeckte Elemente (Körpersprache, 

Schatten, die die genauere Beschreibung ermöglichen);
d) interessantes Thema.
Seit geraum er Zeit werden Lieder und Bilder im fremdsprachlichen Un­

terricht eingesetzt. Kinder können Lieder auswendig lernen oder sie können 
selber beim Zuhören Bilder zeichnen. Sie können auch mit ihrer Körperhal­
tung zeigen, was gesungen wird. Erfolgsversprechend scheint ebenfalls die 
Arbeit mit klassischer Musik zu sein: „auch klassische und andere instru­



mentale Stücke bieten hervorragende Möglichkeiten der Bearbeitung, denn 
es gibt kaum einen Lernenden, der sich nicht in irgendeiner Form  von Musik 
für das Fremdsprachenlernen motivieren ließe." (Wicke 2000: 26)

Auch lautnachahmende Musik ist für Kleinkinder hochspannend. Pamuła 
schlägt folgendes zweiphasiges Vorgehen bei der Integration dieser Musi­
kart in den Fremdsprachenunterricht vor (vgl. Pamuła 2006: 37):

1. Entwicklung der Hörperzeption, um  eine Sensibilisierung für die 
Klänge aus der nächsten Umgebung zu erreichen (wie z.B. Erkennung von 
lautnachahmenden Klängen des Gewitters, der Tiere usw.).

2. Entwicklung der Hörperzeption, um Sensibilisierung für die für eine 
Fremdsprache charakteristischen Klänge bzw. W orte zu entwickeln.

In der ersten Phase lernen Kinder die Geräusche aus der nächsten Um ­
gebung zu erkennen.

Sie sollen den Inhalt von Behältern (die als Instrumente dienen) nennen, 
verschiedene Geräusche mit entsprechenden Sachen verbinden (z.B. Hupe 
mit einem Auto) oder Klangpaare unterscheiden (z.B. lang -  kurz, leise -  
laut, hoch -  niedrig) (ebd.).

In der zweiten Phase liest der Lehrer einen Abzählreim mit einem neuen 
Laut vor und die Schüler signalisieren (z.B. durch den Sprung), dass sie ihn 
gehört haben oder der Lehrer liest z.B. Paronyme vor und die Schüler kreu­
zen die richtigen Antworten an (z.B. W eg -  weg).

Darüber hinaus kann man außer der traditionellen Arbeit mit Musik und 
Bild folgende innovativen Aufgaben zur Effektivitätssteigerung einführen 
(vgl. Wicke 2000):

a) Musik:
-  eigene Instrumente (aus den Gegenständen des alltäglichen Gebrauchs 

wie z.B. Korken, Flaschen, Kamm usw.) basteln und die von dem Lehrer 
vorgelesenen Inhalte spielen (z.B. bei Märchen der Gebrüder Grimm),

-  eigene Vorstellungen zu gehörten Musikstücken m alen/ zeichnen,
-  rhythmisches Händeklatschen bei einem bestimmten W ort in einem  

Satz oder bei einer bestimmten Silbe eines Wortes,
-  Liedertexte verändern,
-  zu gehörten Musikstücken Titel ausdenken,
-  ein eigenes Lied schreiben,
-  Playback auf Deutsch durchführen,
-  Komponisten entdecken,
-  beim Liedhören pantomimisch zeigen, was gesungen wird.
b) Bilder:
-  Eigenschaftswörter oder Tätigkeitswörter wiedererkennen,
-  Bilder mit eigener Situation oder Erlebnissen vergleichen (vgl. Maier 

1999:43),
-  gehörten Inhalt z.B. eines Märchens mit Hilfe eines Bildes darstellen,



-  beschreiben, was man gerade bastelt,
-  Posters entwerfen,
-  Comics anfertigen,
-  Cartoons zeichnen,
-  Märchenfiguren aus dem Zeitungspapier ausschneiden,
-  Skulpturen aus Büroklammern anfertigen.
Daraus geht hervor, dass man traditionelle giottodidaktische Techniken 

11m neue und interessante Arbeitsformen erweitern kann, um die Effektivität 
der Fremdsprachenaneignung bei Grundschulkindern zu steigern.

ZUSAMMENFASSUNG

Resümierend lässt sich feststellen, dass intersemiotische Kommunikati­
on, die nicht nur mit Hilfe von sprachlichen sondern auch semiotischen 
Elementen in der frühen Fremdsprachendidaktik eine wichtige Rolle spielt. 
Da den Sinn der Äußerungen nicht nur sprachliche, sondern auch akustische 
und visuelle also semiotische Kommunikationsmittel, (die eine fördernde 
Funktion beim Verstehen haben), konstituieren, sollte man die Kommunika­
tion als einen komplexen Prozess auffassen und als solchen im Fremdspra­
chenunterricht betrachten.

Darüber hinaus lässt sich der Fremdsprachenunterricht mit Kleinkindern 
durch den Einsatz von Musik und Bild abwechslungsreich und interessant 
gestalten. Diese zwei Hilfsmittel erleichtern den Kindern die Fremdspra­
chenaneignung wesentlich und beeinflussen ihre persönliche Entwicklung, 
daher ist es für Grundschullehrer empfehlenswert, sich mit der Integration 
von Musik und Bild in den frühen Fremdsprachenunterricht anzufreunden.
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